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r hat alles wohl gemacht.  Soließ zu dez Heilands
Ehren,

Jenes Volk, aus Dankbarkeit, ſich mit frohen Jauchzen

horen,
Da der Arzt, ein neues Wunder, ſeiner Majeſtat bewieß,
Und den taub-und ſtummen Menſchen hor. und redend

von ſich ließ.
Jedermann ſoll dieſe Kraft und die ſturke Wurkung wiſſen,

Ohne Mittel, durch ·vin Wert, Dhr. und. Zunge. aufzuſchlieſſen
Hat das von den erſten Zeiten, ie ein Sterblicher getvan?
Darum ſehen ſie den Helfer, vor die hochſte Gottheit an.
Zwar der Arzt, der GOtt-Menſch/hieß, ſie von ſeinen Thaten ſchweigen;
Aber nein, ſie konnten nicht: Demt da ſie, als Augenzengen,

Dieſes Wunderwerk ſelkc ſahen, das lrwahr nur gottlich war,
Machten ſie, mit lauter Stimme, dieſth Wunder offenbar.
Da ſonſt. Mitleid und Gefuhl ihre bange Bruſt erfullte
Nahm ſie Dank und Ehrfurcht ein, als der HERR den Kumer ſtillte
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Und ſo runten ſie mit Freuden: Jhm ſey Dank und Rühm gebracht;
Denn er iſt der rechte Hehfer: Er hat  auas wohl gemacht!

s thodll ſolh diuhm bihntUnd GOTT iſt e au enm, dem einn er gerrte, 4Welcher alles wohl gemacht, und noch itzo weislich fuhret,

Welcher unſer Gluck befordert: Deſſen unerforſchter Sinn

Siehet auch auf kunftge Zeiten zu der Menſchen Wohlſenn hin.

Dieſe Worte nahmen Sr. Hothirurden, unſer Hochgeſchutger Herr Superintendent Grundig,

bey dieſer ſeiner erſten Haus Copulation allhier, zum Steff ſeiner Copulations· Rede.



GOtt macht da auch alles wohl, wenn uns Creuz und Trubſal ſchrecken,
Wenn wir bittern Wermuthswein vor verſußten Nectar ſchmecken;

Denn es dient zu unſerm beſten. Wenn er uns geprufet hat,
Zeigt er uns des Creuzes Nutzen, und macht uns mit Wohlluſt ſatt.
Er fuhrt uns veranderlich. Bald muß uns ein Gluck vergnugen.
Bald ein widriges Geſchick uber unſre Menſſchheit ſiegen.

Seine Wege ſind verborgen, die er mit den Seinen geht,
Daß, wenn er uns itzt gebeuget, alsdenn wiederum erhoht.

So, wie in der Tonkunſt oft, bey den lieblichſten Geſangen

Harte Tone hier und da mit den reinſten ſich vermengen,
Durch Verbindung dieſer Tone, die des Kunſtlers Fleiß geſetzt,
Eine Symphonie entſtehet, die des Horers Ohr ergotzt.

Doch erweiſt der Herren HERR ſein unendliches Wohlmachen
Jemals thatig, wurkſam, ſtark, ſo geſchiehts in Eheſachen.

Denn da fuhrt er ſeine Kinder, wie es ihm am beſten ſcheint,
Bis er endlich fromme Herzen unaufloßlich feſt. vereint.

Ehe noch der Tag erſcheint, und die vorigen verfloſſen,
Sind die Ehen ſchon vorlangſt, in dem Himmel feſt geſchloſſen.

Denn EOtt iſt der HErr der Ehen, der nach ſeinem weiſen Rath,
Die Verbindung zweyer Herzen ernſtlich eingeſetzet hat.
Als der Menſch noch einſam war in dem Unſchuldsvollen Leben,
Hielts der Schopfer nicht vor gut, bis er ihm ein Weib gegeben,
Und mit dieſem war die Schopfung und des Adams Gluck vollbracht,

Und es war nunmehro alles weislich unnd ſehr gut gemacht.

Wie der Burger großtes Gluck ſuh auf die Geſellſchaft grundet,
Weill man bey der Einjamkeit, Mangeh. Noth und Unluſt findet:

So entſteht die ſchonſte Ruhe, wunn man die Verbindung liebt,
Wo der Hochſte ſeinen Seegen, wöanan Herz um Herze giebt.

Abraham .fuhrt Sara heim mit dem zartlichſten Vergnugen;

Jſaac muß Freudenvoll der Rebeern Herz beſiegen;
Und ein Jacob ruht nicht eher, bis er ſeine Rahel hebt,
Da er, nach den ſauren Jahren, Gluck und Heil mit ihr erlebt.
Boas, ein gerechter Naun, hut die treue Ruth bekommen;
Eine fromme Hanna hat der Elkana froh genommen;

Und ein Zacharias wurde von Eliſabeth erfreut,
Welche in der Unſchuld lebten und in wahrer Frommigkeit.
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 ZGE p t.Solchen Seegen, ſolches Heil muſt auch Du begluckt bekennen,

Hochgeſchatztes Ehepaar, das wir mit Vergnugen nennen:
Denn der HERR hats wohl gemachet, der Euch Beyde ſo gefuhrt,

Bis ihr endlich gleiche Neigung bey Euch gegen Euch verſpuhrt.

Seht mit einem Blick zuruck, ſeht auf Eurt erſte Jugend:
Jhr erblicktet dieſes Licht; wuchſt an Alter und der Tugend,
Und des Hochſten treue Aufſicht hat Euch ſo genau beſchutzt,

Daß auch ſelbſt manch widrig Schickſal Euch zum ſchonſten Gluck
genutzt.

Seht die Wege die er fuhrt; wie er Gluck und Ungluck bindet,

Bis er endlich den Erfolg ſeiner weiſen Abſicht findet,
Da er Euch bey der Verbindung, die nunmehr begluckt vollbracht,

Dieſen Stoff zum Dank gegeben: GOTTL hat alles wohl
gemacht!

Die das Gluck mit Euch erfreut, ſingen frohe Feſttagslieder,
Und wir legen Dank und Wunſch vor dem Thron der Gottheit nieder,
Nun wir ſagen dieſe Worte, die der Theure Grundig ſprach:
GOtt hat alles wohl gefuget! noch mit Freudenthranen nach.
Nunmehr ſcheideſt Du von uns, ziehe denn mit tauſend Seegen,
Dieſe wird der Worſicht.vSchluß auf Dich, lirbſte Schweſter,

legen.
Krankt uns gleich Dein itzges. Scheiden, ſo erholt ſich doch der Blick,

Denn Du ziehſt mit Deinem Gatten, ja, Du ziehſt nach

EDeinem Gluck.Wie das Volk zum Boas ſprach, das un Thor war: Wir ſind Zeugen,—

Laß, o. HERR, die Ruth, ſein. Weib, Rahel und der Lea gleichen,
Welche Jſrael gebauet, wuchſe ſehr in Ephrata.

Sey zu Bethlehem gepreiſet: So ſprich, HERR, auch itzt dein Ja.
Hochſter, ſeegne dieſes Zwei. das dein Wink ſo feſt vereinet,
Gieb, daß Jhm dein Gnadenblick wie die Mittagsſonne ſcheinet,

Laß Geſundheit, Gluck und Leben ſtets zu Jhrer Seiten ſeyn,
Ja, du wolleſt ſie mit Gutern ſelbſt aus deinem Schoos erfreun.
Mehre, Hochſter, Jhr Geſchlecht, laß es grunen und beſtehen,

Gieb, daß Sie: noch dermaleinſt ſpate Enkel konnen ſehen,
Guſſe ſtets in Jhre Herzen, Flammen deiner Liebe aus,
Und vermehre mit den Jahren Jhr Vergnugen und Jhr Haus!
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